
AÜS DEM PHYSIOL.- PATHOL.- CHEMISCHEN INSTITÜT ZU 
KLAUSENBURG. 

UNTERSÜCHÜNG UNSERER KLAUSENBÜRGER TRINKWASSER 
UND DES SZAMOS-FLUSSES. 

Von Dr. Július Balta. 

(S. Heft II. S. 151). 

Hiezu Tafel II.—VII. 

Innerhalb des Zeitraumes vom 21. Bee. 1886. bis zum 15. 
Mai 1887 untersuchte Verfasser das Wasser von 30, theils öffentli-
ehen, theils privátén Brunnen, so wie auoh das Wasser der grossen 
und klemen Szamos hinsichtlich derén physikalischen und chemi-
schen Eigenschaften. 

Die dem Szamosflusse nahe gelegenen Brunnen, wie die Brun­
nen des Bánffy-Gartens, der Promenade, des Szécsónyi-Platzes, des 
Platzes vor der Torna-vivoda, des Stadler-Gartens und des Talpas-
kút werden von diesem Flusse gespeist, enthalten wohl weiehes 
(5— 7 deutsche H. G.) aber auoh höchst verunreinigtes Wasser. 

Das Wasser der übrigen 24 analysirten Brunnen ist sehr hart 
und zugleich sehr verunreinigt. Die grösste Menge o r g a n i s c h e r 
oxydirbarer Bestandtheile enthált der Brunnen des hinteren Univer-
sitatshofes vor dem ehemaligen chemischen, jetzt hygienischen In-
stitute; die geringste Menge solcher Substanzen fand Verfasser in 
dem, in der Belfarkas-Gasse vor dem ev. ref. Oollegium gelegenen 
Brunnen. 

Das h a r t e s t e Wasse r (95.80 d. H. G.) hat der im Gyar-
maty'sehen Garten beflndliche Brunnen ; das relatív weichste Was­
ser (28-38 d. H. G.) fand ich in dem Brunnen der Belmagyar-
Gasse vor dem Hause Nro 27. 

Frei von S a l p e t r i g e r s á u r e war blos das Wasser des 
Brunnens auf dem Szóesényi-Platze und das des Stadler-Gartens. 
Ammóniák enthalten sammtliehe Wasser mit Ausnahme des Brun-
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nens des Bánffy-Gartens. E i s e n f r e i war das Wasser in dem Brun­
nen der Belmagyar-Gasse vor dem Hause Nro 2. Wenig Kohlen-
s á u r e enthielt das Fluss wasser und die dem Szamos-Flusse nahegele-
genen oben erwahnten 6 Brunnen; einen durchsclmittlieh hohen Koh-
lensáure-Gehalt enthielten die Wasser der übrigen 24 Brunnen. Der 
grösste 7020*00 Mgm. pro Lit.) Abdampfungs -Eücks tand fand 
sich in dem Wasser des Brunnens im Kornellisehen Hause, in der 
Göróg-templom-Gasse vor, der geringste (189 Mgm. pro Lit.) in dem 
Wasser des Brunnens im Bánfíy-Garten. Aehnlich war das Verhalt-
niss beider Brunnen auch betreíf derén Ch lo r -Geha l t , namlich 
2548-90 Mgm. bezüglieh 21-30 Mgm. pro Lit. Die meiste (805-39 
Mgm. pro Lit.) S a l p e t e r s a u r e enthielt das Wasser des Brunnens 
im hinteren Universitatshofe; die grösste MengeKalk und Sehwe-
fe l saure besass das Wasser im Brunnen des Gyarmathy'schen-
Gartens, mit 960-40 bezüglieh 1943-03 Mgm. pro Lit. Das Sza­
mos wasser gehört unter die exquisit weichen Wasser (1-52—1*55 
d. H. G.); der Abdampfungs-Eüokstand ist ebenfalls sehr gering 
(51—57 Mgm. pro Lit.). Dagegen zeigte dieses Wasser einen ziom-
lieh grossen Gehalt an organischen Substanzen. Bemerkt muss noch 
werden, dass das Wasser unter dem Fellegvár hergeholt wurde. 




